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Auftrag «Die Neue Seidenstrasse – das Billionenprojekt»
[image: ]Lies den Text aufmerksam durch. Beantworte anschliessend die dazugehörenden Fragen. 
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Quelle: https://zikzak.ch/magazine/ADLX-WPDJ
[bookmark: _GoBack]Fragen
1. Die Seidenstrasse gab es bereits einmal. 
- Was war die «Alte Seidenstrasse»? 
- Wann wurde sie gebraucht? 
- Was für Waren wurden transportiert? 
- Wieso stellte sie ihren Betrieb ein? 
Schreibe einen kurzen Text. (3-4 Sätze)

2. In mehr als 80 Staaten in Asien, Afrika und Europa lässt China Infrastruktur bauen. 
Nenne drei Beispiele solcher Infrastrukturbauten.

3. Welches Ziel oder welche Absicht verfolgt China mit dieser Neuen Seidenstrasse? Erkläre stichwortartig.

4. Was bedeutet dieses Billionenprojekt für Europa? Erkläre in zwei bis drei Sätzen.

5. Sollten wir uns Sorgen machen oder uns darauf freuen? Nenne je eine positive und negative Auswirkung der Neuen Seidenstrasse.

6. Wie ist die Rolle / Haltung der Schweiz in diesem Projekt? Schreibe 3 – 4 Sätze.
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China bis weit hinein nach Europa rei-
chen. Wie bei der alten Seidenstrasse,
nur ohne Kamele. Auch weitere Seerou-
ten sind geplant. Waren sollen per Schiff
von China in europaische und afrikani-
sche Hafen transportiert werden. Dieses
riesige Handelsnetzwerk hat sich China
ausgedacht und bezahlt es auch. «One
Belt, One Road» oder Belt and Road Ini-
tiative (BRI). So heisst das Projekt offizi-
ell. Wie klangvoll ist dagegen der Name

«Projekt des Jahrhunderts»

Chinas machtiger Staatsprasident Xi Jin-
ping spricht vom «Projekt des Jahrhun-
derts». Die Chinesinnen und Chinesen ge-
ben dafir sehr viel Geld aus. Eine Billion
Dollar sollen es sein, eine 1 mit zwolf Nul-
len. Das Geld fliesst in viele unterschied-
liche Projekte. Zum Beispiel in die Hafen
von Peschawar in Pakistan und von
Dschibuti in Ostafrika. Oder in eine Bahn-
strecke von China nach Laos, einem siid-

ostasiatischen Land. Chinas Umtriebig-
keitist Idngstauchin Europa spurbar, vor
allem in Osteuropa. Der Hafen von
Piraus in Griechenland wurde mit chine-
sischem Geld erneuert. Montenegro be-
kommt eine neue Autobahn. Kroatien
darf beim Bau der Peljedac-Briicke mit
Chinas Milliarden rechnen. Und auch Un-
garn profitiert: Die Bahnstrecke von Bu-
dapest nach Belgrad in Serbien soll er-
neuertund die Fahrzeit auf drei Stunden

«Neue Seidenstrasse».
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Man sagt, er sei so machtig wie zuletzt Mao, Chinas Machtha-
ber von 1949 bis 1976. Und das stimmt wohl auch. Xi Jinping,
Staatsprasident seit 2013, liess die chinesische Verfassung so
andern, dass er fiir unbegrenzte Zeit im Amt bleiben kann. Xi
Jinping hat grosse Ziele. Er will sein Land in Windeseile moder-
nisieren. Spatestens im Jahr 2049, genau 100 Jahre nach Griin-
dung der Volksrepublik, soll China DIE Industriesupermacht
sein. Die «Neue Seidenstrasse», die Xi Jinping ins Leben geru-
fen hat, gehort zu diesem Plan. Demokratie und freie Meinungs-
dusserung spielen keine Rolle. Die Kommunistische Partei mit
ihm an der Spitze hat alleine das Sagen - und das soll so blei-
ben. Wer gegen seine Herrschaft protestiert, kommt ins
Gefangnis. Menschenrechtsverletzungen seien in China an der
Tagesordnung, sagt die Internationale Geselischaft fiir Men-
schenrechte. Es gibt die Todesstrafe und Folter. Und das Inter-
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)y P 1 = netwird zensiert: Unerwiinschte Inhalte werden gesperrt. Wer
-~ xq# 1!3 im chinesischen Netz zum Beispiel ein Bild von Pu dem
"'m - [l Baren sucht, der findet - nichts. Der Grund: Staatsprasident Xi

wurde in sozialen Netzwerken mehrmals mit der Kinderbuch-

figur verglichen. Eine Respektlosigkeit. Pumusste aus dem Netz
verschwinden.
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«China will neue Transportwege
schaffen, die von China bis

weit hinein nach Europa reichen.
Wie bei der alten Seidenstrasse,
nur ohne Kamele.»

verkirzt werden. Unser stdliches Nach-
barland Italien schliesst sich dem Club der
«Neuen Seidenstrasse» an. Es moderni-
siert seine Hafen mit chinesischem Geld.

Aufmerksam beobachten

Wenn ein Staat anderen hilft, Hafen und
Bahnlinien zu bauen, ist das eigentlich
eine gute Sache. Aber welche Absicht
steckt hinter der «Neuen Seidenstrasse»?
Was bedeutet sie fiir uns Europaer?
«China ist sehr ehrgeizig und schnell. Es
will die grosste Industrienation weltweit
werden. Europa sollte aufmerksam be-
obachten, wie sich die BRI weiterentwi-
ckelt.» Das sagt Markus Herrmann. Er ist
der Asien-Experte von «Foraus», einem
Schweizer Think Tank. Ein Think Tank ist
eine Denkfabrik. Deren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter kennen sich in einem be-
stimmten Thema besonders gut aus und
beraten zum Beispiel unsere Landesre-
gierung. Markus Herrmann sagt, China
wolle mit der Belt and Road Initiative
Westchina starken und mehr mit seinen
14 Nachbarstaaten zusammenarbeiten.
Zusammengefasst geht es darum, die
Wirtschaft anzukurbeln, also Geld zu ver-
dienen. Das starkt und stabilisiert ein
Land. Mit der BRI verfolge China auch
aussenpolitische Ziele. Ziele also, die mit
anderen Landern zu tun haben. «China
hat bégonnen, sich starker in Richtung
Westen zu orientieren.» Experten war-

nen: China wolle die europaische Politik
beeinflussen. Griechenland ist ein Bei-
spiel dafur. Seit 2016 gehort der Hafen
von Pirdus mehrheitlich der chinesischen
Staatsfirma Cosco. Damit bestimmt eine
chinesische Firma, was dort passiert,
nicht die griechische Regierung. Um-
gekehrt blockierte Griechenland eine
gemeinsame kritische Erklarung der
Europaischen Union (EU) zur Menschen-
rechtslage in China.

Europa gerit unter Druck

Schwacht das Billionenprojekt also Eu-
ropa? Treibt es einen Keil zwischen die
europaischen Staaten, die sich auch so
schon oft streiten? Markus Herrmann
glaubt das nicht: «Die Beziehungen zwi-
schen Europa und China haben ja nicht
nur mit der BRI zu tun.» In der Wissen-
schaft, beim Thema Gesundheit - Gber-
all arbeiteten EU-Staaten mit China zu-
sammen. Far Markus Herrmann ist es
eher so, dass der Zusammenhalt in Eu-
ropa durch den grundsatzlichen Aufstieg
Chinas unter Druck gerat. Das habe zum
einen damit zu tun, dass Europa in Sa-
chen China nicht mit einer Stimme spre-
che. Die einzelnen Mitgliedstaaten der EU
haben namlich unterschiedliche Interes-
sen. Zum anderen kann die EU nur in be-
stimmten Bereichen - etwa in der Han-
delspolitik - die Richtung bestimmen. In
anderen - wie der Aussenpolitik - ent-
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scheiden die einzelnen Mitgliedstaaten politik bereitstellen. Und seit Marz 2019
fir sich. Die 28 Mitgliedstaaten miussen  gibt es eine neue China-Strategie. Ob es
sich einig sein, damit die EU gegenuber  Europa schafft, in Zukunft geeinter und

China eine bestimmte Position oder damitauch starker aufzutreten?
Politik vertreten kann. Immerhin will man

in der EU jetzt mehr Geld fir die Aussen- Andreas Lorenz-Meyer

Venedig

«In mehr als 80 Staaten in
Asien, Afrika und Europa lasst
China Brucken, Strassen,
Bahnstrecken, Hafen und
Kraftwerke bauen.»
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Die Neue Seidenstrasse -
“das Billionenprojekt
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China hat viel vor: Es will neue
Handelswegé zwischen Ost und West
aufbauen und gibt dafiir unheimlich

viel Geld aus. Vorbild ist eine historische
Route, die es schon in der Antike gab.
Europa, sagt ein China-Experte, sollte
genau hingucken, was da passiert.
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«Seidenstrasse», das klingt nach Aben-
teuer. Nach Kamelkarawanen, die leere
Wiisten durchziehen, machtige Gebirge
uberwinden, in prachtigen orientali-
schen Stadten rasten - und irgendwann
nach vielen Tausend Kilometern das Ziel
erreichen, ndmlich Europas Handelszen-
tren. Venedig war eines davon. Die Sei-
denstrasse ist das, was man einen My-
thos nennt. Etwas, das Bilder im Kopf
erzeugt. Uber die legendare Handels-
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route tauschten China und Europa in der
Antike und im Mittelalter Waren aus. Die
Handler transportierten alles Mogliche:
Silber, Glas, Gewiirze, Tee, Salz, Porzel-
lan -~ und eben die feine Seide, die der
Route den Namen gab. Die Reise dauerte
Jahre und war gefahrlich. Aus diesem
Grund nahm man spater den Seeweg.
Die eine Seidenstrasse gibt es also nicht.
Mehr als ein Weg fihrte von Ost nach
West.

China schafft neue Transportwege
Ist heute in den Nachrichten von der Sei- -
denstrasse die Rede, geht es nicht um die
alten Handelswege, sondern um die
«Neue Seidenstrasse». Das ist ein gigan-
tisches Projekt: In mehr als 80 Staaten in
Asien, Afrika und Europa lasst China Bra-
cken, Strassen, Bahnstrecken, Hafen und
Kraftwerke bauen. Also alles, was die
Wirtschaftin Schwung bringt. China will

neue Transportwege schaffen, die von
Ochorskisches
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